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Die Nationalversammlung.
Die zweite Sitzung.

Weimar, 7. Fcbr. Das HanS und die Tribünen sowie
tie Plätze der Negierung sind wieder außerordentlich stark
besetzt. — Der Alterspräsident Abg. Pfannkncb (Soz .) er.
cffnet die Sitzung. Dann perliest der provisorischeSchrift¬
führer Dr. Neumann -. Hofer (Dem .l eine große Anzahl
ton Begrüßnngstelegrainmen und Slbtefffn.
die an die deutsche Nationalversammlung gerichtet sind. Die
Vorlesung der Telegramme, darunter mehrere aus Österreich,
wird vom ganzen Haus mit stürmischem Beifall ausgenommen.
— Ein Telegramm erbittet als ersten Beschluß der National¬
versammlung die Absetzung aller Arbeiter - u n ..
Soldatenräte (Beifall rechts; Pfuirufe links und lln-
tuhr.) und die Wahl  H i n d e n b u r g ö^zum provisorischen
Präsidenten. (Pereinzelic BravoS reckts.) Schließlich empfiehlt
ein Telegramm im Namen vieler Aus-nndsdeutscher, Walter
N a t b e n a u znm Präsidenten Deutschlands vorzuschlagen.
(Große Heiterkeit.) — Es folgt hierauf die

N'ahl des Präsidenten.
Die Wahlhandlung erfolgt durch Namensaufruf.

Abgegeben wurden WO Stimmkarten. Davon entfallen auf
den Sozialdemokraten Dr. David 274; 22 Stimmzettel , die
von den ll aal hängigen herrnhrcn, find unbeschrieben! 3 stnd
ze, splittert, sie lauten auf die Namen Cohn, Heinze und
Fahrenbach. — Der AlterspräsidentPfannkuck, fragt den Abg.
Dr . David, ob er die Wahl annehme, was David unter dem
Beifall der großen Mehrheit bejaht.

Präsident Tr. David
übernimmt die Geschäftsführungmit einer Ansprache, in der
er u. a. ansführt ' Es ist ein schweres, verantwortungsvolles
Amt. das mir die Dahl auferlrat. Ich will esgerecktund
unparteiisch  verwalten . (Lebbaftev Beifall .) Gewaltige
Ausgaben harren unser. Krieg und Revolution haben das
alte Regle cuugSsttstem zermürbt'und zertrümmert Der alte
Bau ist znsammengestürzt; wir sollen einen neuen  er¬
richten, und dieser neue Bau fall ein besseres, wohnlicheres
Haus für unser politisches Zusammenleben sein als dec alte!

Rn Stelle de? frühe-en, ans den Vorrechten eia,einer und
- staatsbürgerlicher Bevorzugung einer Minderheit anfge-

bauten S stemS soll eine ans voller stautsbjirgerlicher
'tzleichbrrcchtignng beruhende Demokratie erstehen.

Demokratie — daS war bis vor kurzem noch er» recht übel
brlrumnndetes Wort; es mag auch heute noch den einen oder
ankeren Rückwärtsgerichtetengeben, den crn .'nheimlichez
Gefühl brfcf>Icicfit beim Klang dieses Wortes, lind docb ist
Dcmokrote der Ausdruck dcS höchsten volitiscken Ideals ! lLrb-
baile Zustimmnna bei der groben Mehrheit.» Das Volk als
Ganzes  besckkiebt hier über sein eigenes Geschick.
Der Wille der Mehrheit gibt letzte Entscheidung hei allen
Meinnngs - und Interessengegensätze» luneehalv des Ganzen.
Nur d"S unersckü'leri'iche ueühckwn an diesem Griiiidsav kann
die Gefahren beschwören. die sonst unS drohen, die aus inneren
Gegensätzen »nd schweren Kämpfen enlsprinneu können. Die
Demokratie gibt einem Volk das höch'te Neckt der Selbstbe¬
stimmung; sie legt anck iedem eintelaen die Hobe Pflicht der
S e l h ll z I, ckt auf! (Lebhafte Zustimmungi Das demckra-
iiscke Reckt de? einzelnen findet srine Grenzen an dem demo¬
kratischen Reckt der anderen. (L-vbatt-r Beifall .l Nur bei
gegenseitiger voller Acktnna der demekiatiicke» Neckte kann
ei» sotckr? Staatswesen gedeihen! Auch in tiefem HanS muß
dmse Pkiickt der Demokratie ruckten. Dieses HanS soll eine
St,"tte des freien Wortes rein. Ihr Präsident bat dar¬
über zu macken, dab dem so ill. Auch soll aieseS Hans eine
Stöfte der freien Itnterordnnna sein de? einzelnen unt"r den
Willen der Gesamtheit. Lt-s?n ^ ic uns alle bestrebt sein,
dnrck unsere Arbeit den Beweis V.I erbringen, dnll Deutsch¬
land ein für die Demokratie reife? Land ist. lBeifall .) Hart
werden die Meinungen auseinander»^ »^ ,, aber nie waN-n
wir verne-rrn. daß die Augen der Millionen, die uns hierher
gesandt haben, sg. die Annen der aanp.'n Welt ans uns gerichtet
sind und seien wir lins auch den- I mahl bew'U't:

Nicht Worte "in eemgrfrtn»ser ja Not »"f Kuial seufzen- .
de? Volk von uns, sonvern Toten!

(Lebbaste Zustimmung.) Nur durch rasches scköpfe-
v ' sckeS Wirken  werden mir daS Vertrau-» iecktsetii ên,
da« man ai's un? set-t. Neben d- r großen Ausgabe d<-? P ?r-
sa--„na«nenbai>e? saven nnd mnllen wir die nach schwerere
Anbaabr da? wirtschaftlichen  W >e d e r o u kh a II» s in
Ana- ibk nehmen. A"ck hier fall N >n '? Beferes an die Stelle
de« Akten aekebt werden. Die deutsch? Ne»<ck"tion ist nicht
nur eine politische, sie ill auch eine wirtschaftliche und 'ozwte
Nevelntian. E? i"; ' » t>rrü»uc>>!?w'tl. das zu nrrfeiinen. Ein
t-ene«. häberrs Gesellschaktside il seht in den Maxell des irerk-
jätiarn Rigfr?. Sa -iakismu4! Anck, dieses Wort bat für
worck'e Leute deute noch oinen schr-'ckhgit?» Klang. Auch hier
mnk- die Brücke oeaenseitigen Perlleliens geschlagen werden,
damit mir zur frnckthgren? us-7>nme„ari,- ,t mich auf diosem
Grhirte kommen. Da ? akw W'rsichgstSsvllem beruhte ans dem
Ganensatz zwischen Kavitnlgeivinn und Ribeitsentlohnung.
Die an? ibm bernargeaanaenenesellkckasrliche Kultur zeiate
den Geaensgtz zwischen einer dünnen bilturreichen Öde' schickit
Nrd eirer brritr ^ f>,s»„ r<,rmen . wenn njchn dsrafs in pbnsisrba,^
und geilliaem Elend dabinlebenden Unterschicht. Di ? Idee de»
So -iotiemn« ill die llferbrncknng dies;- GeaensaseS. Nur
durck die Lösima dies"» Problem» k.,n >i der dmlernde Friede
im Indern imsere« Batse» errichtet werden! lLebhafte ? u-
llimmnna.l Die Fiik"nks zeieck uns ein Pokk. daS nt allen
seinen Schichten ein KukturvrllkN't. Ein solches Ideal trägt
eia? aemnltiar Krakt in sich. Das Sehnen der Millionen nach
kultureller Gleichberechtigung findet in ihm seinen Ausdruck.

Nur wer daS versteht, wird ohne Haß und ,zurcht dem
Drär gen der Arbeitecmassen gereckt werden. Deruvtrane nvv
soziale Gerecktigkeit vereint werden das dcniiche Gcmeln-
schastsgefühl. die Liebe zum deutschen Lande und zum licuischen
Volke erstarken lassen.

Nnd zu diesem
deutschen Land und Volk gehört auch der d e n t sw - ö st er¬
reich iscke Brnderstamm. (Lebhafter Beifall nnd
Händeklatschen.) Die Begristernng. mit der all- Kundgebungen
;-.u keinem Wiederanscklnßhier ausgenommen worden „no,
legt Zeugnis d-won ab. wie sehr diese. Wiedervereinigung
deni ganzen deutschen Volke Herzenssache ill. (Beifall .)

Ich gebe mich der Hoffnung hin, die Vertreter Dentsch-
Hslerreichs in nicht allzu ferner Zeit als Kollegen tn

unserer Mitte willkommen heißen zu dunen.
-'Stürmischer Beifall und Händeklatschen.) Die Arbeit der
Nationalversammlung sollte die Freude unseres Volkes an
seinen dntitischen und sozialen Einricbtunaen erhöhen,
Nationalversammlungmöge das weithin sichtbareZ.'ichen eines
iieuen großen nationalen Willens, des Willens zur retten. ,n
Erl-enerung imInnern nnd des Willens zur krattvollcn Ge.-
tendmnchnnades Lebensinhaltes unseres Volkes nach außen
sein. B̂eifall.) So möge d. nn von Weimar eine Flamme aus-
geben. die die Herzen unseres Volk-'S erwärmt, die seine Seele
erleuchtet in der düsteren Zeit nationalen und persönlichen
Leides, um mit neuer Kraft anS dem finsteren Tal der
Gegenwart den Aufstieg zu finden zu einer lickiten und gluck-
licken Ankunft. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

ES folgt die
Wahl -des

mit gleichen Rechten. . .
Abg. Gröber (Christi . Vpt )' Ich schlage vor, alle dre»

Vizepräsidentenin einem  Wablaang zu wählen. Da ferner,
wie ick durch die Blume (er weist ans das Blumenfeld vor de:
Rednertribüne — Heiterkeit.) ja saaen kann, eine Verstau-
dignng unter den Parteien erzielt ist, so schlage ich vor, d:e
Wahl durch Anruf  varzunehmcn. „

Abg Haale  illnabb. Soz.) midersnr-cht diesem Parschlag,
so dall die Wahl durch Aeitelabgabe  erfolgen muß.

Das Ergebnis der Wahl ist, daß zu Vizepräsidenten ge-
wählt weiden Febrenbach  iEhristl . Vvt.) mit 374. Konrad
H a n tzm a n n (Dem.) mit 374 und Dietrich (D .-Nat.)
mit 3t,6 Stimmen - 25 Stimmzettel sind ungültig. — Die ge-
tvählten Abgeordnetenerklären, daß lie die Wahl annehmcn.

ES folat die Wahl von acht Schriftführern,  und
zwar ebenfalls durch Aettelabgabe. — Der Brälldent bittet
les .fSnu? um die Ermächtigung, das Ergebnis der Abstimmung
durch die Schriftführer nach Schluß der Sitzung ermitteln zu
lassen. Die Ermächtigungwird erteilt.

Nächste Sibung Samstag 3 Nbr: Entwurf eines Gesetzes
über die vorlänsiae Reichsgewalt.

Schluß nach 6y2 Uhr.

Die S 'tzunq am Samstaa.
Weimar, 8. Febr Die heutige Sitzung wurde um 3,25

Nbr vom Präsidenten Dr. David  eröffnet . Ans der TageS-
ordnung steht der VcrfasiungSeniwnrf. Staatssekretär Dr.
Preuß  begründet in längeren Ausfübrungen den Entwurf,
indem er aüsführte, daß der Beruf und die Vollmacht zur
Schaffung dieser Verfassung in der Sonveränität der Nation
lieae. Deutschland wird eins sein, ein Reich, regiert vom
Willen des Volkes unter der Mitwirkung aller seiner Glieder.
Die Forderung der Einbeit if! die Forderung der ganzen
Nation. Ter Entwurf sei ein K o m p r o m i ß e n t w u r f.
Die erfabrenen Politiker bnben es ihm mit Leichtigkeit an¬
gesehen. Er kann keinen An-vrnch ans Vollständigkeit vigchen.
Gerade die weitreichendste schwierigste Frage, besonders die
der Komvetenz zwischen Reich und Einzelstaaten und gewiise
andere Kompetenzfragenmuhten hier von vornherein nnsge-
sckw.ltet werden. Über die Verfassung entscheidet die N-itional-
verkammlung selbst endgültig mit der einzigen Ausnahme des
§ 4, wonach

der GrbietSstand. der Freistaaten
nur mit deren Austimmung aboeändert werden kann. Die
Ein-elstaaten soiler. sicher sein können, daß nicht einfach durch
Beschluß der Nationalversammlung ohne oder gegen ihren
Wollen eine Neuei"teilung der Landkarte von Deutschland
stattsinden kann. Diese Einräumung kann um | o leichter ge¬
wacht werden, als das Gegenteil sa doch nicht durchkuhrva:
wäre. Wir können nicht ohne weiteres mit einem Federstrich,
nur durch Beschluß der Nationalversammlung, gegen den
Willen der Einzelnaaten Gebiete abtrennen. Die endgüluge
Bestimmung darüber aber, welche? der richtige Weg für die
vermutlich notwendigen territorialen Umgruppierungen sein
-oll. ist natürlich der Verfassung vorbebalten. Anders als bei
der Reicksverfallung selbst soll der Gang bei den anderen
t-ln- genden Gesehen se>n. die für die Nationalversammlung
in Frage kommen. Hier ist eine Zustimmung der cinzelii rat»
lichen Vertreter vorgesehen, ein» stbereinstimmung zwischen
StaatenauSschuß  und Nationalversammlung. ?lber rS
brsteben Unterschiede zwischen diesem Staatenausschuffe und
dem fiübcren Buiedesrate. Mit der Ablehnung eines Be¬
schlusses der Nationalversammlung durch den Stuatenaus-
schuß soll nicht daS lebte Wort grsprochen sein, sonver» eS ist
vorgesehen, die strittigen Fragen im Wege der Volksab¬

stimmung  zur Entscheidung zu bringen. Aber gew>i>e
Ähnlichkeiten zwischen Staatenausschuß und dem früheren
Bundesrat bestehen zweifellos . Im übrigen sicht der Eutiourf
vor, daß an der Spitze des Reiches ein NeichSpräsideut
stecken soll. Auch hier ist, wie eS für die Zwecke des Ent-
louises und seincs Charakters als den einer vorläufigen
Sirgr.nisation notwendig war, vermieden worden, i» die Einzel¬
heiten der Zuständigkeiten einzutreten. Im großen und
ganzen stnd es die Befugnisse, die republikanischen Staats¬
oberhäuptern zuzustehen pflegen, unter verantwortlicher Mit¬
wirkung eine? Ministeriums,  dnS dieser Nationalver¬
sammlung verantwortlich ist und von drrcn Vertrauen ab-
bängt. Auf dem Gebiet der internationalen Verträge wird
das bisherige Recht einstweilen aufrechterbalten, daß im Hin¬
blick ans den Völkerbund,  wenn in diesem allen seinen
Mitgliedern d>e gleiche Verpflichtnng auferlegt wird, alle Ver¬
träge der parlamentarischenZustimmung bedürfen sollen und
dnmit mit dem System der Eeheimverträge gebrochen wird.
Bezüglich der Verantwortlichkeitder Rcichsminister gegenüber
der Plenarversammlung liegt wenigstens die Andeutung einer
Abweichung von dem bisherigen Svstem, insofern die künf¬
tigen Reichsminister für ihre Ressortvcrwnltung jedenfalls
unmittelbar der Nationalversammlung veräntwortlich sein
sollen nnd nicht etwa wie früher Gehilfen des Reichskanzler»
sind. Den altebrwürdigcn Namen für das leitende Amt, den
Titel Reichskanzler, haben wir zunächst in diesen provisorischen
Gesetzentwurf nicht einaesetzt, vielleicht aus dem Gefühl her¬
aus. daß er zu historisch schwer sei. um ki einem vorläufigen
Entwurf angenommen zu werde«. Wir stehen setzt vor der
Aufgabe, die große deutsche Republik zu gründen, und keine
der Bestimmungen dieses vorläuiinen Entwurfs steht der von
der Nationalversammlung etwa zu billigenden organisatori¬
schen Verfassung entgegen. Wie es bei einem Kompromiß-
Vorschlag nicht anders -ein kann, wird das, waö vorgeschlagen
wird, weiten Teilen nicht gefallen. Das kann nicht anders
-ein; aber die Hoffnung möchte ich an?so rechen dürfen, daß
der Gedanke, der diesem Kompromißeiitwnrf zugrunde liegt,
ter Gedanke der Vereinbnriing, der Gedanke, auf dem W--ge
des wögUckst gerinnsckn Widerstandes, dem neu zu schaffen¬
den Deutschen Reiche solmld wie möglich eine anerkannta
Regierung zu geben; daß dieser Gedanke aus allen Seiten
dieser hohen Versammlung Anklnng finden niöge. Mehr noch
nl? im Glück heißt e? jetzt im Sickmerze und Leid für uns alle:
Deutschland über a^eS! (Beifall .)

Nächste Sitzung: Montag, 10. Februar, nachmittags 3 Uhr,
Schluß nach4 Uhr.

Der Arbeitsplan.
Weimar, 8. Fehr. ES ist in Aussicht genommen, die erste,

zweite und dritte Lesung am Dienstag zu Ende zu führen,
damit am Mittwoch die Wahl d e S Reichspräsidenten
vorgenommcn werden kann. Hieraizs würde sofort da»
Kabinett  gebildet, damit am 12. Februar,

zu Beginn der Verhandlungen über die Berlängerung de»
Wosfcnstillstandes, eine gesetzmäsiige giegicrung vor-

Händen ist.
Wie wir auS parlamentarischen Kreisen hören, wird der Präsi.
dcnt der Nationälversammlung sofort nach der Annahme dc»
provisorischen Verfassungsgesetzessein Amt niedrrlegeu, weil
sonit drei Präsideiitenstellen (Reichspräsident, Ministerpräsi-
dent und Präsident der Nationaiversammluiig ) allein in den
Händen der Mehrhcitssozialiste» liegen würde». Dem Ver¬
nehmen nach wird der ZeiitclimSabgcordnete Fehrenbach
zum Präsidenten der Natioualversammlu.ig gewählt werden.

Die neue Reichsregierung.
Eberl als Reichspräsident.

Weimar, 7. Febr. Auch die WahlE be r t s zum vor-
Iriusigen Reicl)spräsldenten durste schon Sainstgg. cr-
folgen. Das Reichsniinifteniini. beS Schcidemann nach
seiner nicht mehr zweifelhasien Ausstellung zu»> Praii-
dcnten des Neichsnunisiefiums bilden wird, soll sechzehn
Mitglieder umfassen. In den Verhandlungen mit dem
Zentrum wurde eine oollkoininene Üb e r e i nsti in»
mu ng'erzielt. so daß mit SiclicvIjcit zu erwarten ist,
daß in der neuen Reichsregiernna alle drei Parteien
ziemlich  g l e i chmä ßi g vertreten sein werden.

Die Verteilung der Aemler.
Weimar, 8. Febr. Der Posten deS neuen Reichs-

Ministerpräsidenten, für den T che i d e ma n n in Fiagz
kommt, wird den attcn Namen Reichskanzler führen.
Neugeschafsen wird ein sogen. N e i chs v e r t ei di-
gungsministeriutn,  das die bisherigen Ressorts
des Heeres und der Marine aufnehmen soll. Zun, Leitet?
des Reichsvcrtcidiqungsa:::tes ist Volksbeauftragtev
N o s ke vorgesehen. Für das ft o I c n i o 1m i n i ftc*
rium  kommenT e r n b u r g und E r z be rg e r in
Frage Graf B r ockdo r ss - N i ntza u wird das Amt
als Reichsminister deS Äußern^ behalten. August
Müller,  der Leiter des Reickiöwirtschaftsaintes. wird
sein Amt niederlegen und durch den Obersten Köeth
vom Demobilmachungsansschuß erlebt weiden.

Fehrenbach an Stelle Davids?
Berlin, 8 Febr. Wie die „Deutsche Allg. Ztg." erfährt, ist

eS mögt ck, daß die Wahl Tr . David? zum Präsideiilen der
Nationalreisammlung einer nachträglichen Änderung
unterworfen wird. Die Parteien seien dahin übcreingekom-
mcn, daß, falls bei der Wahl zum Reichspräsidenten
ei» Me h rhe >ts so zialijt,  gewählt , würde, die Sielluug
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bei ersten Präsidenten der Nationalversommlnng der nächst»
stärksten Partei , der Ehrisiliche» Volkspartei . zusallen soll.

Tie Schriftführer.
W . T . B . Weimar , 8. jVebr. I >, der ccffriacti Sidliftft

Iber 9iiUioniilPeriniimiltm'i nuirOcrt solf.cn de Abgeordnete»
;üii  Cchrijliülucrn ^cuMblt* ih' idjmö Mischer-  Berlin
|(So,M«lifj ), Dr . N c « isin » n *4>o f ? r (Demokrat ), Dr.
0 t ii cf I c n <0d .). Tr . % jeifter (Zcntr .), Adolf
K c m f e (Dciitsckic Dölkspartei ). P o l s (Zcntr .), M o l-
kcwiv (Tcutjchnfttioimtt »in ) Frau Agnes (Unab¬
hängige .)

Neine Verlegung nach Berlin?
1 Berlin , 8. ^ ebr . Tns Gerücht , das von einer Ver¬
legung der Natioimlvcrsainmlling nach der Osterpcmse
nach Berlin wissen wallte , lit der „Deutschen Allgeineinen
Za !Hing" zufolge » nbe -iriindet . Zurzeit ist der Neichs-
regtornng von solchen Absichten nichts bekannt . Auch
in den Melu 'beitspftrteien ist nach kein derartiger Wunsch
zutage getreten.

Staat und Kirche.
Weimar , 8. Iebr . Das Zentrum  hak bereits be-

fkimmle Foiderunae,i für die endgültige Verfassimg ein-
gebwcht , wonach die Trennung von Kirche und
0 t a a t von der Verfemung ausdrücklich ausgeschlos¬
sen  werden mimte . _

Das neue Neichsheer.
Weimar , 7. Febr . Iotort nach Verabschiedung deS

VersassungsentwurfS wird die Nationalversammlung
die W i e d e r a » f r i ch t » n g eines Reichs-
heeres  zu beschlienen haben , da -3 allein der Kvm-
mandogewalt der Neichsreaiening Unterstedt . Nach
ihrer Bildung wird die neue Neichsregierimg Vollmach¬
ten zur niilitärisclren Eeekutme gegen die den Anordnun¬
gen der Neichsqcwalt sich widersebend .'n Landesinstanzon
verlangen . Tanrit dürsten die lebten 0 p a r t o f i ii en*
Herrschaften  im Nerchsgebiet verschwinde  n.

Neue blutige Kämpfe in Berlin.
Berlin , 8. ŝ ebr . Heute mittag t Uhr bekamen Negte-

nmaotruppen den Lesel ' l, die «legend zwtjklxn dem
A l e * o r. ö e r v I 3 ö und dein B u ft n h o i Börse  nb-
zusp - rren «nv dort HgttSst .chunaen nach Waffen voizn-
nehme ». Diesen Nogieiungstriiovon leisteten in der
Neuen 0chönhaus -.-rstras ;e, ticke Weinmeillerstratze und
Miin, '.cstras;e «slieg .' .ioe Mndlck ' kräftigen Wider-
sl a n ö. Tie tz ä n ) lw  e l .1 e r t e it s i ch die Strotze
zu räumen , woraus dir Ncgierungstruppen in den
Kamps cingriffen . Kurz nach t Uhr fielen die ersten
Schüsse . Bald darauf wälzten sich die ersten Verwunde¬
ten im Blute . Vis gegen Abend waren fünf Tote
n n d dreitzig  V e r iv u n d e t e nezähtt . Die G t g-
„ er der Negicr » ngskrupl- en  erhielten von
allen 0eiten Zustrom.  Sie gingen gegen die Regie-
rungstnippen na, - mit dem Rufe : .Nieder mit den Blut¬
hunden Kbert -Tcheidemimn ! ' A 'gen den späten Abend
dehnten sich die Känivie anS . ES selzeint. datz bis zum
Aleranderplalz der Kanlps sich ausdelmt.

Tie antiboljchewislische Korrespondenz will wissen,
das; der „R o t c 0 o l d a t e n b u n d" sich in voller Aus-
rüslimg befindet , » '.» den kommenden Putsch
gegen die Negierung durchviii 'iären . Man holt ferner,
das; E i ch Horn  der ii h r < r dieser neuen Spartakus-
etnonimtion ist. Man r.um mit schweren Aiissmreitun-
gen rechnen. Der Svarwkidenhunü verkündet den Ent-
schlus;. den Tod frarl Liebknechts und der
N o j a L »»r s n, bu v g z» rächen.

SpartaNftlfche Drohunge « .
Weimar , 7. Febr . Die ' Yvlbacr Radikalen haben

einen Zilsainmensclilii « vollzogen . Die Unabhängigen
haben sich mit den Zpartakiite » t" *r e i n i q t . Der A.-
,md S .-Nat Aollia hat die Zurückziehung der „Weihen
Garde " n»S Weimar verlangt und drillt wieder einmal
den G e n e r a l st r e i t für T geringen  an . Die
All sichten der Golhacr . nach Weimar z» kommen , sind
bi -ber noch immer vereitelt worden . Es ist damit zu
rechnen , das; N o s k e. der euch "ae Entwaffnung Erfurts
gefordert bot , nunmehr auch bald gegen Gotha ein-
s ch I- e i t r n wird.

Ans Annft und Leben.
* Rksideyz-Theafrr . Ludwig Thomas  Komödie

Moral ", sei , sieben - obren hier nicht mestr gegeben, hat
sich die alte Frische lwwdbr«. - st der erste Akt auch etwa-
langatmig . wird gor viel darin grrrd -et , ebne das, eigentlich
diel miiliiclit, so eutsebädigt der zweite Akt vollauf »nd auch
brr drille ist unterhaltsam . Unter Dr . Rauchs zielsicherer
Leitung wickelte sich dos Ganze am Samstag glatt ab. wenn
oi'ch die ickwuü' iderischen Leistungen sehr unterschiedlich aus-
fidcu . € f gab fm von der Becke den Assessor in Röten
ausgezeichnet. Er stattete ihn mit kleinen charakteristischen
C-undV 'mcii aus . ohne sich in Kleinlichkeiten zu verzetteln

Hiob dalxi stctS natürlich. Die Figur wirkte ungemein
plastisch. Fräulein H a in m r r brachte die Frau v. Hautcville
pikant und spitzbübisch-frech, ganz wie sich'» gehörte, und auch
h,e Herren Kamnitzer . F l i e s e r , Brühl , Wickel und
»Inger  fügten sich gut . sogar sehr gut rin . Herr Duage
jedoch sonnte trotz oll der vielen Mühe , die er sick gab. die Rolle
des Reiuiier Beermann nicht beiwälkigcn, »nd auch Frau von
B e » d o r s als Frau Beerwann traf nicht den richtigen Ton.
D >e Zuschauer ober bawirscn, daß sie der Moral sehr zu¬
gänglich sind!! B. v. N.

* Berliner Theaterbrlrs . Im Nesidrnz-Theater hatte der
neueste § u d c r m a n n bei seiner Uraufführung einen vollen
uuividrrsproch'eiirn Erfolg Di « lange ist da» doch nicht dnge-
woscu! Ein bejubelter Cudermunn könnte an sich selbst irre
werden. Dieses wirklich lustige , wenn auch natürlich ohne
liierarisckfk Tiefe lustige Spiel ..Das bähe re Leben"  ae-
hörl in die Dramentriloaie „Die entgötierte Welt". ES be¬
müht sich, mit satirischer Nberlegenheil die moralischen Schäden
der Gesellschaft und ihrer inneren Lügen einz»fangen. Ber»
(in \V.. der Kurfürstcndamm . von gestern und von beute, ist
tznadrr einmal letzter Trumps ; c» dreht sich hier »m Frauen,
nun» säht» im Ehckarujjcü im Kr«i» herum, und fjn sehr

WiesbaDener Tagdlatt.
Streiks und Ausstände.

'W . T.-B. Leipzig, 8. Fahr . Gestern traten wegen Lohn¬
forderungen die Angestellten der hiesigen Waren - und
Kaufhäuser  sowie der Detailgeschäfte  in den Aui>-
stand.

W. T .-B. Bremer, , 8. Febr . Dle Betriebsleitungen de.-
Hansa - Lloydwerke , der Lloyd - Dhnamo - Werke
und der norddeutschen Waggonfabrik  haben be-
schzlossrn, ihre Werke st i l l z u l eg e n. da die Arbeiter die
Wiederaufnahme der Arbeit von der Freilassung ihrer wegen
Kanipfteilnabme festgenommenen Genossen abhängig machten.

W. T.-B. Bruthen , 8. Febr . Ter Bergarb .-iterstreik ist
nunmehr cndgnltig als beendet  anzuschen . Alle Betriebe
haben die Arbeit wieder ausgenommen.

Kurt Eisners „Kolv - 'nsvolitik " .
Bern , 3. Febr . (Meldung der Schweizerischen Depeskhen-

Agcntur .) Rach westschweizerischen Zeitungen bat der bayerische
Ministerpräsident Eisn -r ' in einer Unterredung mit dem
Berner Vertreter der „New ?)ork Times " erklärt , das deutsche
Volk habe keinerlei  In t c r e s s e mehr an Kolonien, son¬
dern wolle nur nach Brot und Ruhe.

Der Lftiid âaswalllen in der Pfalz.
LndwigShafen a. Nh.» 4. Febr . Nunmehr sind sämtliche

866 Ctin '.mbezirke gezählt. Danach wurde » abgegeben für:
Bayerische Volkspartei 119 757, Deutsche Bolkspartei 77 917,
Uiiiidh. Sozialdemokratie 7453, Deutsche demokratische Partei
53 868, Sozialdemokratie 157 978. Insgesamt wurden 416 973
Stimmen abgegeben. Es entfallen somit auf die Bayerische
Bolkspartei 8, Deutsche Volkspartei 4, Deutsche demokratische
Partei N» Sozialdemokraten 9 Abgeordnete. Die Wahlvor¬
schläge der Bayerischen Volkspartei und der Deutschen Volkö-
partei waren verbunden.

Die Amtsentsevunft ies bayerischen Mirnstcrs
Rostllavvtev nb ' e>eb«t.

München, 6. Febr . Der Landessoldatenrat hat zu Beginn
der heutigen Sitzung einen Antrag Mul'sams auf Amtseut-
kehiMg des Ministers Rosthauprer mit allen gegen 2 Stimmen
durch llbergang zur Tagesordnung abgelchnt.

Das Notiftnalitötenverbälinis in Tdorn.
Tstorn, 6. Febr . Nm für di? FriedenSvcrhandlungen da-

Nationalitätknvrrhältnis von Thor » festzuftellen, fand hier
am 12. Januar eine besondere Volkszählung  statt.
Wie der Magistrat in der gestrigen Stadtverordnetenversamm¬
lung bekanntgab, wurde dabei eine Einwohnerzahl von 47 443
festaestellt, und zwar 29 434 Deutsche, 17 832 Polen und 174
Ausländer.

Namensänderung der Deutschen Bolkspartei.
Weimar , 8. Febr . Die Deutsche Volkspartcj hat eine

Namensänderung bcsck losten, und znar will sie sich fortan
„Liberale deutsche Vo ' kSpartei"  nennen.

Vor der Verlängerung des Waffen-
ft .llstandes.

W . T .-B . Berlin , 8. Febr . rZcricht der Wosseustill-
standskonimission vom 4. Februar : Deutscherseits wird
um Mitteilung oer Alliierten ersucht , ob mit einer Ver-

. längcning dss WeifsenktiUikantzes o i s z u m V o r-
frieden  gerechnet werden l .mii . Sollte dies ftbge-
lchnt werden , so wird ersucht , die neuen Verband-
l«  n g en  nicht spälcr ntS am ' 2 . Februar zu beginnen,
UM hinreichend Zeit zur Verfügung zu hoben.

General Nondant teilte mit . dä'l Rol,flösse usw ., die zur
Herstellung von laftdwinsch .inlichen Maschinen benötigt
werden , ans den öcsel?t -.'N Gelli -elen nach Deutschland-
ansgefübrt werden können . S »a r k o ll I e könne die
Entente nur irrt Umfang «' de? lii »e,ubnrgischen AbkoiN'
mens nach dem recktsa Nl 'einnk « gusfubeen.

Genf , 8. Fcbt . Tie Verbandliingen des Obersten
Kricgsrates in Versailles i' ber die Bestimmungen für
die weitere Verlängerung i' es Waffenstillstandes sind
noch nicht bekannt . Dock ift ans der Pariser Presse zu
schssosten, daF neue Forderungen  an Deutschland
gestellt werden sollen.

Französisch , die Gerichts 'prnche in Eskftst-.^ atlirin - vn.
Paris , 5. Febr . (SavaS .) Da die Gerichtsorganisation

in Elsast-Lotbringcn nunmehr beendet !s«. erschein! im Amts-
platt ein Edast , der die französische Sprache  In Pro-
zrffen. Plädoncrs , Urteilen , Verfügungen und Erlassen vor-
fchreibt.

Wikderanfnahme des e-tglischen Handels mit
Elka' -Lntsirivvpv?

Landon, 6. Febr . lRentermeld -ing.) Das Handelsamt
gibt bekannt, dah beabsichtigt ist, demnächst Verfügungen zu

guter . Netter und sogar wahrbast witziger dritter Akt erbebt
die Putzmocher-Akmostzhnre eines Mode' alvns zum bedeut¬
sameren Sinnbild . Die Frauen , dir nach dem b"heren Leben
streben, geben in Wahrheit zum morel scheu Tiefstand bin-
iMter. DaS etwa ist die thematis -be Absicht des Lustspiels.
Von ersten Kräften wurde erstklassig Theater gespielt:
Clewing,  Eugen Burg, -ulins Falkenstein,  die in
einer Kuprlerinnenrolle wieder famose V a I e t t i und die
„baberen Damrn " Limburg  und A r n stä d t gaben^das
denkbar Beste an eindringlichster Cl>arakterist >k und spielfreu-
digstcr Laune . M. Pr.

* Münchener Threterbrlrf . In München  galangte.
15 Jahre nach seiner Entstehung , jetzt erst zur Aufführung
frei . Frank Wedekinds „Tod und Teufel" (ehedem
„Totentanz " betitelt » zur öffentl chen Uraufführung . Das
Stück arhört in die Reihe der Werke Wedekinds, in denen der
Theoretiker (Soziologe) den Dichter überragt . Nicht zum
Vlntei ! auch dieses Dramas , das Theorien )ur Ethik des
LiehesmarkkeS und SinnrngenusieS aufstellt und — durch
einen Einzel - einen Conderfall widerlegt. Zwei Weltanschau¬
ungen werden in monologischen — Zwieaesprächen ent¬
wickelt: der Mädck-cr,Händler Marauis Eosti Piani übt sein
Geschäft aus — Moral , weil er meint , cS sei gut «rnd natur-
gewollt, reckt viele Frauen dem LiebeSmarfk als der Oiicll?
»einster Glückseligkeit zuzuführen . Die Dame v. Malchus, die
dcm „Verein ziir Bckämpfuna dcS M "dchenhandelS" anaehört,
sieht in Freudenhäusern Lasterhöhlen, Sie wird durch die
üherzei-geude Art te » Pianiseben Vertrags Lberzeucjte Au-
hängerin der gegnerischen Anschauungen. d°e Indexen
rck odi-urchirn geführt werden . Die Dirne LisiSka gesteht
einem Verehrer , dah ihre Liebe nur Oual und dast ihr Laben
ein Martyrium sei. Piani , an seiner Weltanschauung irre ge-
worden, entleibt sich; abne hast der Zuschauer darüber sonder¬
lich betrübt ist. Die Tarslcllring statte ihr Bestes im East,
Piani Arnold M a r l e «, der in guter Haltung und akzent«
sicherer Dialektik die eifteiuuüeea Anschauungen vertrat.

Mend -AuSqabe . Erstes Blatt . Nr . Kk>.

cilaffen , die mil gcwiffcm Vorbehalt die Wiederaufnahme d-4
Handels mit Eisast-Lothringen und den Teile » Lslekrkichs unl»
Ungarns , die von Truppen der assoziierte» Mächte besetzt iinS»
zu, »lassen.

Ein belgischer Vorschnsi ans die S .hadknSvetgüti,na.
Amsterdam, S. Febr . Dem „Algemccn Handesblod" zu¬

folge meldet der „Soir ". der belgische Min 'sterpraildc.' l habe
von den Alliierten einen Vorschnst von 16 Milliarden aus Sie
Schadensvergütung für den Krieg erhalten.

Dpcrn und Tinant als dauernde Trümmcr-
Srhrnömürdigkcitcn?

Brüssel, 8. Febr . Die Regierung hat beschlossen, die
Ruinen von Upcrn in ihrem jetzigen Zustand bejichen za
lasse» und eine neue Stadl Pipern daneben üuszuvaaen.

Aus dem Sowj :t«Rubland.
Stockholm 5, Febr . Di - russische Preise meldet' Ein Teil

der Mitglieder der früheren Duma  hat sich ' » Aowo-
Tsckerkaiak zu einem Rumpfparlament  vereinigt . Wie
in Sdessa, wird auch in Polen , besonders bei de» iudi,chr,l
Parteien , eine starke Zunahme Verkomm u n >i>>I w ca
A ree»  bemerkt . - » Warschau. Lodz. R -.I»a und Dombrmva
fjm&rn die Wahlen für die örtlichen « o w , e I » «an .,
Ebadow wurde von den Bolschewisten Mi, einer Koniktbulion
von 40 Millionen Rubel belegt. Die Sowieiregicrung ha« bei
cii heimischen Fabriken für 132 Millionen Rubel l a n dw >l t-
schaftlicke Maschinen  bestellt und eine» Voc,chasi von
e5 Millionen Rubel bezahlt. E? koniiten nur für 36<U" «6
Rubel Maschinen geliefert werden. Für den Rest erklärte,,
sich die Firmen lieferungsunfähig . Die Zunahme der Saboiag«
in den Petersburger Fabriken veranlastte de» Volf-' kominttfae
Sii .omjoff, in einem Aufruf die Arbeiter aubuforder ». die
B-rräter unschädlich zu machen. In dem Go>lvrr »eme»t
Petersburg werden Reserve-Regimenter aus kriegser-

.fahre nen Bauern  gebildet . Die Niederlage der Roten
Armee bei Perm wird in Sowietkreiie , bauptlichlich auf
Bauernrevolten im Rücken deS SeereS znrückaeführt. D «e von
Moskau nach der Ukraine führende Eifenbabulinie ist sei« dem
18. - annar wegen Kohlen - und Lükomotivcnmangcl einge-
jtelll worden.

znm Det «lschtftnd.
Ehrlsiiania , 5. Febr . Im „Daabladrt " bebandelt der nor¬

wegisch« Philosoph Universitätsprofesior Auathoii Aall.  die
Aroge der Stellung Norwegen« zu dem siinfligen Deuischlaud. -
Die schweren Vorwürfe , die die Norweger Deutschland weoen
seiner Ceekriegführung noch lange machen würden , genügten
dock, nicht, um dr,? ganze deutsche Volk  diefe Uu'" ldei,
entgelten zn lallen . Dentschlandse ! genngbe st e n s t
>nd s e i n Ungkückgeäher a IS die Schuld;  daS Habs
Wilson bereits angrdeutet . Die Norweger durften sich den
N"l,m nicht nehmen lallen , der i-euei! idealen Freiheil Fe -ede.
Menschlichkeit Leben und Kraft zn geben. Dentsailand vom
Weltverkehr auSzuschliehen und ans Hungerkati «tae,i z» fetzen,
wäre teuflisch und mü^' e sich an den Urbebern selbst rächeiu
Die Menschheit sei nicht reich aenna an Knltnrwertrn , um
ungestraft ein Kulturvolk anSschlicsten zu können. Gerade
Norwegen bedürfe einer aeisiigen Gcn' einschak! mit dem „e-i-u
Dentschland, dem Deutschland der Kunst, der Industrie , der
Wissenschaft und der Arbeit.

Schweizer Siebes '»nben für W ' en.
BuchS» 5. Febr . (Schweizerische Dcpeschen-Agensilr.)

.Beute abend isi der erste schweizerische ViebeSgabrnzug. be-
ftebent an ? 22 Wagen mit etwa 300 000 Kilogramm Lebens¬
mitteln , nach Wien abgcgangcn.

Ein - neue 2 !ninier >" nsdrr Ennt .-renz.
Bern . 5. Febr Nach der Genfer „Snille " sind Beweg,m-

gen zur Einbernfuna einer neuen Zimmerwa 'der Konferenz
-m Gange . Robert Grimm,  der Führer der schweizerischen
Radikalen , babe in diesem Sinne berests mil dem Hsterreichrc
Friedrich Adler und dem neuen Präsidenten der schweizerischen
Partei , Reinhardt , Fichlung genommen.

Aus der Tertilitidnsiric des StankeS New Bvrk.
Albanu, 3. Febr . (Reuter .) Im Staate New Vork sinh

ungefäbr 5666  Tertilarbeiter belchästiainigsloS. Aus angc-
sch' laaenen Bekanntmachungen wird den Arbeitern mlkgeieilt,
dast die Bctrievsanlagen wegen fehlender Aufträge geschlollen
seien. Die Arbeiterführer erklären jedoch, die Beiriebsei »-
slellung sei in Wirklichkeit eine Aussperrung , weil die Arbeitv-
die 48stündige Arbeitswoche verlangte ».

Portugal.
W. T .-B. Llsiabon, 8. Fobr. Ter Minislerpräsidrnt Verla»

eine Botschaft in der Kammer , in der erklärt wird, dost die
Regierung aus Mitgliedern aller  Parteien , hauptsächlichder
sozialistischen, zusammengesetzt sein werde.

Frau Wedekind hlieb daneben völlig unzulänglich. Das Piil ' Ii»
kum ' pendele Beifall , manche glaubten , zischten zu müsse». R. R.

C. K. Ein Brief her Maria Stuart , - n der letzten Silning
der Pariser Akademie der Inschriften mackste Oinant Mistei-
lnngen über ein wertvolles hiitorifcheS Dokument, das kürzlich
von Baron Rothschild dcr Handschriftenabieilnng der Pariser
Natienalbihliolhrk zum Geschenk gemacht worden ist: einen
völlig eigenhändigen Brief von Maria Stnan an König
Karl IX . Ter Brief ist von Carlisie vcm 21. - uli 1563 datiert
und ist, wie sein Inhalt zeiat , in einem trag 'schen Anaenblick
im Lebe« der Königin geschrieben. Sie slchl die Hilfe deS
Königs von Frankreich an und heklagl sich bitter , „unwürdj-
ner al? jemals nickt eine Prinzessin , sondern eine anständige
Frau behandelt werden zu sein, und nicht nur daS, sonder»
auch in Lebensge»abr zu schweben."

C. K. EarusvS Preissteigerung . Auch Earnso hat . dem
allgemeinen Zug der Zrit felgend, seine Preise erhöbt, ob¬
gleich man eiaentlich bätte annebmen können, das; er bereit»
im Friiden einen genossen Höhepunkt erreicht hatte. Wie auS
Kopenhagen gemeldet wird , baden sich seine Preise um
256 Prozent geaen seine FriedrnSsarderungen gestciaert. Er
hat mit dem stolländ schon - mpiesnrio Wittoorver einen Ver¬
trag abgeschlallen. tzemzufolae er ftir ein einmalig ' S Auftreten
40 000 M. und ,0 Prozent deS Reingewinns erlnäli, Enie
notwend-ge Folge davon ist. dasi anch die Preise der Plätze
antzerordenilEch stock sein müssen. Wer daS Glück haben will,
bei einer dieser Vorstellungen den „arösiten Tenor der We.t"
zu büren, must für den teuersten Platz 110 M. und für den
billiasten 28 M. anlegen.

Alcine Ll )ron !k.
Theater und Litrratur . Die Glona -Film -Grsellschaft hat

den qrosien Roman „Prinz Kuckuck"  von Lito Julin»
Bierbaum  zur Verfilmung erworben. Der Roman jprelt
zum großen Teil in Lberbayern.
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Republik und ftlerifalismus.
O Drrlin, 7. Februar.

DaZ alte deutsche Elcnö icaiuut incDcr. Ldagicnd
unter könus in allen ftuaen kracht, luätjr-'nö unsere Wirt-
jdKilt-iuiainiii.'iizichrechen droht, ftroiu’ii wir uns zum
ci»e»en Jammer iuii> '.um (')echöit der Feinde darüber
herum, db die neu.' R e l chs v e :jajiuNg  nicht doch
vielleicht den „Inter .'Heu' dieses oder lenes» Staates
durch ein Zuviel an Einheitlichkeit, durch eine zu ftaife
Söctonuitd des flc l o :u tdeuts  che » Oic da n f c » s
Ubbiuch tun konnte. Um de-r Fimmels willen, Preutzen
hurj mir ja nicht wieder ütuTmäailifl ii» Reiche werden.
Wie könnte der vahektiche  PartikularismnS ruhig
jchlflsen. wenn ihm wlches paijiertel Und die Level
C chw üben  iiiaclx'n er nicht anders alä ihre bayerisaA'N
Nachdnr», mit denen ie jousl srei. ich wie Stufe und Lu .d
-ii siehen pjlegen. Zwar sind sie ule schrecklich demokra-
iiuli, sie und unsere engeren Staatsangehöngen am
Rhein, die jefet .liiflcblich mit der Ärchndung einer
grofeen, von der Nordsn tuS zum El'atz, von Belgien bis
zu». s- arz reichenden <Lönderr >'puorik >o gut wie fei -in
sind und sich» och ekwar darauf einvilden,  das;
sie aus dem !Ha huie » de -s -ii e i -hc s n t cht h i in
aus fl rede  n. Ab-'r kur diese Z ei bstv e r ita u d-
Ii d, feit  gibr es kerne Anetkennnng. Biele (gründe
der Zweckmüfeigkeit sprechen gewisi dakür. Satz nach Be»
dars Trennungen wie Zujauiinenleflungenvon StaetS-
gidiilden in der neuen Republik stattjinven, aber das
null; den ndd>dftin?n Leuten IN Nord und Süd einmal
gründlich gesagt werden, deF dar ober sie Prinzip
sre Is nur Te u t i ch1.a n d als Einheit und G e-
samt heit  sein darf. Wir muffen mit aller Macht
dagegen anküiiipsen. da» uns im Namen der demokra-
tiidwrt Seldsldesrimmunfl die ältesten Ladenhüter eines
ruchlosen Parlilularism'is in das Natronalschausenster
gelegt werden. Man kann eine zcittang im Zweiicl
seiw ob Liebknedit oder 4i»t Cisner dar grötzere Reichs,
schödling war. Wir lind d?r Meinung. Kurt Eisner ist
es. idion wer«er sein greuliches Unwesen sortsetzt. Die!'r
Mnlm Hai ansdwinend nur noch den Slngki s.  als Werk-
ütiifl von ZenIrilmsintmeN'M die bäuerische Herrlichkeit
zu hefesiigen, er möchte die Zilslandigkcit der National»
verfaninilüna mögliclist etuidnanfen. Er auch ist es.
der den Kampf gegen Berlin- Im.ip!sachlich führt. Wenn
wir >efel nimt in Weimar die Z e n t r a l g e w a I t des
Reichs aus ein breit e s und unerschütterliches
Fundamenl  stellen, dann d-Shen uns süt die Zn-
kunst Gefahren, dir noch nicht einmal mit der Erinno-
rimg an die R he i n b» nd s re i t ganz gedeckt sind.
Die Nbeinbimdszeit kmn wiederkehren, wie gesagt.
Schlimmeres steht im Hintergrund!. Schlimmeres in¬
sofern. als sich unter de«, demokratischen  Deck-
mantel die ka t ho I i s i »rr n d n Tendenzenz» einer
ftralferen Organisation verewigen und dem Reichs-
ganzen ihren Stempel gnsdriicken könnten. Man stelle
sich eimual vor. was das tage» will, wenn ein? Rcpi'blik
Nbeinland-Westsalen in, ?. e nt : » m Sa e i >'1e regiert
wird, und man geb.' besonders den Möglichkeiten nach,
mit denen wir im Süden?,» rechnen haben würden, wenn
sich etwa Salzburg und Tirol mit der Bayerischen
Republik vereinigten. Wir Üelkk-'N dann plötzlich ein
klerikal  belontes Sln.'tsmes'n, an welches üch die
Ebiisllich.Sozinlen im übrigen Dürr reich, zugleich aber
alle pentrnmstendeN'.en in ?arr neuen Rheinischen
Republik anfchlianen würden. Die Folae wäre, dasr sich
da? katholische und das e -' .ingelischc  Deutsch¬
land weil stä r ke r ils im Kaiserreich voneinander
schieben. und das feltkamite Erg"b"is sadeusalls würde
e? sein, wenn fo aerade im demak'atischen wie soziali-
st-kdien' Dei'Kchltindd.»r Ge«ll des OlerikaliKmiiS-u
ei er bis dabin imaeabnken Macht-ichnatc. Das alles
lirat im Schöbe der -lnkiinn, und „nlei-e Bslickn ist es,
scharf acht zu g >'de n . dami« kein'iknbeil entstehe.

Wiesbadener Nachrichten.
— yoifbfrinitmnil 'ttnfl! Bel den Beubemdsnnaen der

DerssorrftillsKnedskumwissian in Svoa nt auch das Tfama  der
Sfek'bcrautircdnjflfl gestreist worden. Unter dwse Wiederrnet-
mmfnuig t-üvftc Mich die Rückgabe von GegensMndc» sollen,
die ,i»s dem trüber belebten ranzösiseben Gebiet stammen
mrd ft; tvteil Besitz sich nach' vertchiadenen Anzeichen und »m>
ionbrndkfi Gerieften eine Leute während des Kriegs
gesetzt boten soll. Es sell sich dabei nicht nur um K'leinig-
keite». soi,dorn auch um Möbel. Teppiche. Wäsche. Kunst- und
Auss,oiruiigs<,rge».siände oller Art . sowie um Wertsachen hon-
hin . Dir Allgemeinheit ist bei »nS über diese Fälle nicht »n-
teriichtr, »ud wird sie bei uns eteusg stieng verurteilen , wie
d>,r oiideni'örir ker Fall ist. Eine Boreichrrung am fremden
Eigentum rk̂ r der brrufsmöfeiae Verkous sebber Gegenstönde
stellt umiiilich unter kchwcrer Ctrete 1 die Dchgtzungsl' ekörbe
M geniM'ui' en . ol'e» Fällrn di, irr Art , die illr zur Kenntnis
komme», uachvuaet' rn >>nd die Echusd ôen zur Rechenschaft zu
ieben. Alle dirjrnigrn , die sich im Bcchitz von Gegenständen
er ekc» afgekübrtcu Art besiudrn, wurden dober gut tun.

olle Ggrnitäiche zweisclüiostrn Ursprungs obzugeben, um da¬
mit eine Untor ' uchuug zu vermeiden oder den gutem.Glauben
als EntloskfffigSwomcnt onsubren zu können. Unter diese
Al»o<i,f,opslichI börsten nicht fallen die sogenannten KriegS-
«»drirken, die so ans für die Allgemeinlieit meist mehr oder
Kruioo'r wertlosen Gegenklämden bestellen. Wenn die mili¬
tärische Grrichlsllebörde verpslichtct sein wurde , den ibr ge-
«uordi'uen Anzeigen nochzugeben und die Schuldigen zur
Reck-rnsch>oft zu zial'en , so wird sie aus der anderen Seite ober
auch in oll >en Fällen , in denen rine iolckie Anschuldigung z.i
Unrecht erfolgt ist. den Tenuicziantcn mit aller Strenge bc-
slrose,,. >

— Ter Strakienbalinllrtricli hot erfreulicherweise wieder
♦?np firiiif Erueiieruug erfahren . Die grüne Linie <Balln-llos-
Ring' Lollnsirofees ist seit etwa einer Woche wieder in Tätig-
keil, »ns »ie blaue Linie <Bollnlllof-Schlobplotz in der Richtung
i'ach Sen Eickens fährt wrnigstrnS wieder bis zur Walkniiibl-
slrovo. Die wir », » zwstänSigcr Stelle erfabreu . ist die Wieder-
»>:s»,:bme dc« Betriebs aus sämtlichen Linien in kürzcsier
«eil zu envarten.

— Zum (sinbruchSdlkbstahl In der vorcherschule. 2 00 M.
"elohuung  sei ?t die Kriminalpolizei für die Ermittluni
der Töter , die in der Rocht zum L0. Fonnor in ein Zimmer
>fr Lorcherschule, die von französischen Truppen belegt ist.
«fnycbrock.en sind und ». a. rine gröfeerr Anzahl Decken. C.W
äartuncn . Flcischlouserpen und gemahlenes Fleisch, 20 Kilo»

oromm Seeck 10 Kiloarowm frisches Fleisch. 12 Kilogramm
Brot . 5 Kilogramm Marmelode . 6 Kilogramm Zucker, ä Kilo-
arnmm Kossre, 1 Kilogramm Tee. >0 Kilogramm wrifee
Bohnen und l/-  Kilogramm Cchakeladc gestohlen baden. Mit¬
teilungen Uber die Täter und den Verbleib der Sachen werden
an oic Kriminalpolizei , Zimmer Rr . 18, erbeten.

— Eine Warnung für Landwirte . Im amtlichen Krris-
blott für St . Goar sind zwei Befrble der dortigen französischen
M litörkomwandantur rerösscnllicht. nach denen der in Buch-
Holz wohnende AckererP . Kühn l mit 2 Monaten Gesöngnis , 2.
mit 300 Frauken (447 307.) bestraft wurde , weil er entgegen den
deutschen Verordnungen über die Fleischverkorgung 2 Stück
Vicb freihändig rerlouft [>atte . In dem zweiten Deselll ist
die Bestrafung der Frau Barbara Wagner , wohnhaft zu Buch¬
bolz. ausgesprochen, weil sie ücli geweigert bat . ein Stück Vieh
obzulierern . das durch Verfügung der deutschen Behörde von
ihr anpefordcrt worden ist. Die Strafe betrögt in dem letzte¬
ren Fall l . Iö Doge Gefängnis , 2. 800 Franken Geldstrafe.

— Falsche Ncichsbanknoten. In Usingen  sind falsche
Reich«t>onknoten zu 50 M in erheblichen Mengen im Umlauf.
Zollreiche dortige Geschäftsleute, die solche Folschscheine an-
nohmei,. sind empfindlich geschädigt. Die falschen Geldscheine
sind leicht erkenntlich durch unaleichmäfeigen rerschwcmmene»
Druck, durch eine Menge Druckfehler in dem kleinen Satz , der
iinpollständig ist und durch die llingezouberten Unterschriften,
illwr den Ursprung der Falschichcine konnte noch nichts er¬
mittelt werden. Vorsicht ist also auch hier geboten.

— Angestellttnausschüffe. Die Verordnung der deutschen
Reichbregierung vom 23. Dezember 1918 enth-rlt wicht'ge Be¬
stimmungen . Während bisher AngestelltenausDhülke nur für
Firmen in Betracht kamen, die 50 und mehr Angestellte hoben,
sind solche Angestelltenausschüssejetzt von allen Firmen , Be¬
trieben und Verwaltungen ins Leben zu rufen , die mehr als
2t) Angestellte besMstigen . Es kommen dabei, kurz gesagt,
sämtliche Angestellten in Betracht ; âusgenommen find ledig¬
lich Generalbevollmächtigte der Verwaltungen sowie im Han¬
delsregister eingctragrne Vertreter (iprefuriften ) der Firmen
Die Angestelltenausschüsse hoben darüber zu wachen, das; in
dem Uiitrruebmcn die mabgebenden Tarifverträge durchge¬
führt werden ; so weit tarifliche Regelung nicht besteht, haben
sic — gegebenenfalls im Einvernehmen mit den beteiligten
wirtschaftlichen Vereinigungen der Angestellten — bei Rege¬
lung der Gehälter und sonstigen ArbeitSverhältniffen mitzuwir-
ken. Es liegt ihnen ob, das gute Einvernehmen innevbalb
der Angestelltenschaft sowie zwischen dieser und dem Arbeit¬
geber zu fördern. Den Arbeitgebern ist untersagt , ihre An-
gestelllen in Ausübung der Bestimmungen dieser Verordnung
zu besehrönken oder zu benachteiligen. Auch für Wiesbaden
kommt eine ganze Reihe von Firmen und Verwaltungen in
Betracht, welche den in der Verordnug vorgeschriebenen Wahl-
auSschutz bestellen mögen.

— Süddentschek Vanlbramtentaz. Zn ktnem selchen loden die
Gaue Vopern und Sütwrsitevllchland im Deutichen Baulbwmtea-
rerem die VantbeouNeillwost Tüi-westdcntkchlands nach Würzbnrq
zum 9. Februar ein Alle Bankbelr̂ >e Siiddculsäuands sind oe-
reelltigt, Bein eier zu eutscnden. Aif^ Hanvtvorträge st uv vorg:-
scheu: „Tie Baukkeamten»nt das neue Teutschiand". Nefcrcnt
kl. Decker-Fraulkur! a. M., und „Tie Organisierung der weiblichen
Angestellten iw Bankoewerbe". Referent M. Perret -Mn'fchen. Da
ans ollen Plllhe» Sntdeutichlands Vertreter erwartet werden,
dürft« hch dieser Boickbcaw.tkntag zu einer großen Kunogebung der
süddeutschen Vontancestellten gestalten, der iw Hmbäck ans die
Baukbeamtenbcwcgung in Berlin größte Bedeutung beiznmejjcn»ft.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
»ve. Biebrich. !» Fclk Einem hiesigen Schisssagemen wurde

eine H. u. Eo. litkbLU gezeichnete Kiste mit Schauniwetn ge¬
stohlen. — B ê r m i s- ! Uird keil dem 4. d. M. die am 86. März
IliNI aeberene Iebanna Schiaster von der Waldjiroßc 41. Dos
Mäditen batte am rr»gange,icn Tienstog mit drin Paßbureau zu
tun und ist von diesem Gaue, niel' t znriickgckehrt. Es rst niittelgroß,
von schlanker' Gestalt, hat tuntelllondez H.ior und eine frische Ge>
stchtskarle. Bek eidet wor ec tei 'einem Weggang mit schwarzem
Reck, weißer wllicner Binse dunkc grauem Mäntel, schwarzer
Plü ' chf'nitze und gicielen! Plnsch-Mnss. — Der Z:gorreasabrikani
Wi ll. Brand,  we 'cher dieser Tage ans der Eisenbahnstation
Biebrich-Ost in eine Grube xestinz; ist „nt sich dobei schwer verletzt
hat, ist leider ii:xwischen seinen Dcrlktznngen erlegen.

— Rambach, 10. Fell». Tem Leutnant und Kompanlesiihrer
Gustav T e 11a m 0 N» ist zu seinen verschiedenen Auszeichnungen
aueh di« »eiiseesche golden« Tcrdicnstmedaille verliehe» worben.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
-e: Mainz. 9 Fcbr An dem 69jährigen Ztgarrenbändlcr Max

Cassel w»nde ein R v » b m o r t begangen. Es liegt Grund zu der
Aunollme rrr . daß wellrere Personen er Ware», die die Tot voli-
snlnten und dem bejellrten Mann seinen Lebensabend so gewaltsam
kürzten. Es scheint, daß der Ermordete nbersallen. niedrrgerisse» und
wir einer, Zeugs'reiten eder dergleiehen erwürgt worden ist. Die
Täter müssen mit den Gepslogei heilen des .Mannes vertrant ge¬
nesen sein. das. derselbe noch Labenseliluß noch tangere Zeit in seinem
Lodenzimwrr blieb und ans Klrpsen im H.i'isflnr össnete. Uni
6 Uhr als der Loden geschlossen wurde, hatte die Monatssran den
Loden gereinigt »e-el. ihrem Wrge'gt.ae mutz dann der Raubmöider
Eingang in dev. Laden gesunden haben. Der Erinord-te hatte »nt
einem stumpscn Instrinncnt einen Seh'ag ans den Ke'ps erhalten,
ousterdem war ibm der Mund mit einem Tuche znqebunden. Der
Sck' lag ans den 5!op° ldtle den Tod zur Fo ge. Es wird ange-
uomn-en. daß itioa IMt M an Geld geraubt wurden. Cassel hotte
die Gcwobnbeit,lein Geld in einer Briestasch« m  Rocke nach;«-
führen. Wenn er ine Loten ans eine,, yroßeren Betrrg heraus-
gebenN'i'ßte zag er stets die B' iestascke ans der Toseb: und wcchsct:.
Auch di, fts muß der Raubmörder berbacht' t Hoden und ihn emei, zu
der fürchterlichen Tat geleitet habe». Tie Briestasche hat der Mörder
seinem Ops"r' abgelnnnireu.

rv. Nustan lLabn« 7. Febr. Uber das Freiherrlich vam
S t e i n s>llr F i t r i ke m m i ß wurde die Zwangsverwoi-
t « n g verhängt.

>,t Bad Vomburgv. d tz.. 8. Febr. Schüler der hiesigen
Kaiicrin.F ' iedich Et miml'nm hatten Wi belin I I. ,» seinem Go-
bnrtstage ein Glnckwienschielegrammgesandt. Sie erhi-ften solgmde
A nIivarI: .Seine Maiestät lasten lür die treuen und herrzlichc.i
Gluetwünsche bestens da, ke» v Gontard."

w. Kreuznach. 7. Febr Bar einigen Tagen sind Dieb«  in
dar B o h n b a ss g eI ü i, de der hiepgen Kleinbahn eing-drungen.
Cie k'ull en dort eine» gri'ßcren Äe dbeirag. Dann zündeten st«
Watte. Heiz und aickere biennllare Staise an, UM den Einbruchs-
diebstabl zu tcrdeckcn. C»e61.cheeweise fand das Feuer aber keine
Bcrbrcilung.

Gerichtssaal.
zve TI» Billeiirinbrsttbe. Ter GelegenheitsarheitcrKarl Lauer

bat in Gemeinschase mV dem »zwischen rersiorb» en Gclegenhciis.
orbeiter Rudels Ki'ppel.' in dev Mrnoten Mai und Juni v. I . eine
gaiuee Reihe van Einbrüche» in Landhäusern an der Kavellciistraße.
Porkslraße. Veite,ias.rosee und Loitzingjtraße veriidt, wabei sie (tetJ
,eiche Bent« an Beioniceikn, Kleidern. Wäsche. Nabrungimiticln.
Schuhe usw. machten, einmal eine salche im Wert« van rund eieiiia
U’iorf L war dabei, um nach Möglichkeit sicher zu sichen, stets mit
einem Tetsch äacr towaisnet. welchen er bei einem der letzten Tin.
tineste zn' iichsles,. Einmal teihm Lauer den 13 Jahre alten Brnd-r
seine? verstorlenen Keltigcn mit ans seinem Streiszng. ahne daß
den bcie' en trte ; Gelegenheit geboten worden wäre, sich beionderr
herparzniun. Die diesige Straskammer verurtei te Lauer, welcher
den Geisteesiatckenz» moikicren vernichte, zu vier Jahren Zncht-
bon? und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf di« Dauer von
tun! Fahren, « ährend der Knabe IreiAlvrochenwurde.

Handelsteil.
Wirtschaftsscrgen und Wirtschaftshäffnungcn.

Von Natioi.aJckonejm Dr. Eeluarel Jleuscr.
II.

Was muß eeecliehen,  um unser -/nsammenwc!.
l-roe henes Wirlst baflslebei « »vieeier aufzubaueu ? er
müssen erslens n r 1 eite  n. Nolstandsarbeneei ohne »virt-
sdiaflli . hen / weck baten nur Zweck zur voruberaeheiiUcu
Lnterbrimjune ^ rl tilsloeer . Wir diirfon ksw -J Krailo
vemeuden . inuflaebenuer Gesichtspunkt muU stets sene.
V. ieeicraufbuu unserer Wirtschaft ! Unser V e r k e h r s*
wcsod  lies ! sehr ine ai'cen . Man belraditej che Land*
Straßen, die bahnen , die Schiffe . Unsere Industrie
vermochte sich so überraschend schnell den Knetrsbodurf-
nisseu anzurassen Wäre es nicht möalich . daß sich  letzt
viele Betiiebe auf Hiedens - bezw. Überffaemsarbeit ent¬
stellte»? Wieviele Betriebe finden lohnende BeschJitwuitsr,
um den Aeisiall an Lokomotiven . Wausons und bchiueii zu
decken Jetzt ist euch die gesehene Zeit , unsere zuruck-
nestellten großzügigen  K a n a 1p r o i e k t e zur Aus¬
führung zu bringen Wir inneren ferner daiur so- Jen. oalJ
unsere Äcker ertragreicher  werden . tn> hs >udo
wurde infolge der fehlenden Kräfte vielfach schädlicher
Raubbau getrieben l3ie dem Coden entrissenen btofie
müssen zu-ückerstatiet werden , damit wir zu den früheren
reiehen Erträgen komme». Auf dom Lande können uoea
viele Arbeitskräfte lohnende Beschäftigung finden.

Während des Krieges wurden die Menschenleben ver¬
schwendet . jetzt müssen wir Me n sc h e :i - ü k o >om iä
treiben . Fianlos wurden vielfach Frauen in Betriebe ein-
gesiellt . ohne Rücksicht auf ihre körperliche Eigenart , nur
tim eine Lücke in dem betreibenden Betriebe zu stopfen.
Lolche Stellen, die siede für die weibliche Eigenart nicht
eignen , müssen ihnen wieder versagt bleiben , dagegen gioi
es viele , die ihnen zugänglich gemacht oder für sie neu ge¬
schaffen werden können . Bei der Versorgung der Städte
mit Lebensmitteln , in der Wohnungs - und Säughiegsrdh 'ga.
tei Gewerbe - und Wchlfahrtsinspoktion kann die Hin»
der Frau  neide viel mehr hcrangezogvn werden . Wenn
wir wie im Kriege weiter Raubbau an der Kraft unserer
Mutter treiben , so wird sich dies rächen in rehlgcbuiden
oder Geburtenrückgang . Bei allen diesen Arbeiten ist aber
wachsende Einsicht cer Arbeiter  erforderlich.
Sie müssen es wieder lernen , sich als verantwortliche
Faktoren hei der Ausführung , eines Werkes zu betrachten.
Sie müssen einseheri . wie wenig angebracni es ist. zu Zeilen
wirtschaftlichen Zusammenbruchs nach immer höheren
Bezügen und immer Füizerer Arbeitszeit zu trachtsn

Wir müssen zweitens aber auch für den Abbau
unserer Preist und die Erhöhung unseres Gel I-
werles sorgen. Dies tun wir . wenn wir unsere Produktion
erhöhen . Wir brauchen Waren und aoerjnals Waren . Das
ist die Kardinalste,ge unserer jetzigen Wirtschaftsnot . Was
nutzt uns alles Geld, wenn keine austauschfähigm Güter
dahinterslehen ? Fast etenso wenig wio einem Reisenden
in der Wüste, da wir in fast isoliert dasteneu . Wenn die»
Blockade einmal aufgehoben ist. dann müssen wir so rasch
als irgend möglich exportfähige erstklassige Güter zur
Stelle haben, um die benötigten, Großen Einfuhren zu be¬
zahlen . Dann wird auch unsere Stellung auf dem Welt¬
märkte sich heben , das Vertrauen an ! unsere Leistungs¬
fähigkeit wird wiederherreslellt . unsere Valuta wird ver¬
bessert . Per Weltmarkt  wird seine preisregulierende
Tätigkeit wieder aufuihinen und dann können Löhne und
andere Bezüge wieder in vernünftigen Einklang nnl dem
Wirtschidhiele » gebracht werde ». So sehr wer es be¬
grüßen . wenn die- wTrtschrfliichen Zwangsmaßnahmen des
Staates noch vorsichtiger Überwindung der Ütieigaiigswirl-
schaft beseitigt werden können , so wenig wird die Regie¬
rung  von der F' licht entbunden auch letzt mit aller
Schärfe bei wucherischen Erscheinungen  aul
dem Lebensmittel - und sonstigen Markte einzu¬
schreiten.  Drum auf ans Werk ! Jeder an seinen
Platz Arbeitsurh ’st 'ge können wir jetzt nicht georauchen.
Wenn jeder kein Bestes hergibt , brauchen wir nicht r.ee ver¬
zagen. Der Kern unseres Volkes ist gut Wir schulden es
unseren Helden , die ihr leben für ihre Ideale geopfert
haben . .Reichsbank-Ausweis.

Die gesamte KapitaJsanlrge der Reichsbank stieg in der
letzten Januarwoche vor, 16 72-12 Mill. M. auf 27 2Ö5.7 Mell.
Mark, das heißt um 5,315 Mill. M.. die, bankmäßig*
Deckung  für sich allein genommen um ooC.2 Mel. M.
Fin Teil des Gegenwertes dieser Kredite,itnahme blieb der
Rank in der Zunahme der fremden Gelder  erhallen,
die sich un. 200f Mill M. auf 12 522.7 Mi l. M. erhöhten.
Die tatsächliche Neuinnt snnn hnalime der Bank. d. i. <„*
Zmabmc der Anlage abzüglich der Vermehrung der frem¬
den Gelder rlelltc sieh für die Ferirhtswoche auf 331.3
Millionen Mark gegenüber 272.4 Mill. M. «ler letzten Januar¬
woche 1918 Die Entwicklung des Zahlungsmittel*
bedarfs  gestaltete sich in der letzten Januarwoche*
wiederum verhiellnisinübig günstig . Der Neubedarf an
Pankrmlen und DarU'hnskasse »scheinen war diesmal nur
rm eine Kleinigkeit , nein,Heb ui» 6 2 Mill. M. höher als vor
einem Jahre . Am Banknoten wurden in der vierten
JanuOTW'orhe 254 4 Mill. M gegen 220.1 Mill. M der letzten
Januarwoche 1918 neu verausgabt so daß sn-h der gesam s
Notenumlauf am 81 Januar auf 23b4, .b Mill M erhöhte.
Daneben mußten vor. der Reichsbank an Parlennskassen-
stheinen wM-rerd der Perichtswoche 102.3 Mill. M. gegen
lf0 4 Mili M. der enlsnrgehenden Woche des Vonalire*
reu zur Verfügung gestellt werden , so daß die Gesamt¬
summe der im freier . Vorkehr befindlict en Darlehnskasser .-
sch.rine am 31. Januar sich auf 10 1708 Mili. M. belief . D'-r
Geldvorrat  zeigte eine weitere Abnahme un; 1.7 Mill.
auf 2253.7 Mill M Die Bestände an Scheidemünzen er¬
mäßigter. sich rm 0.1 Mill. auf 19.8? Mi» M. während an
Reichskassei,sei,eii' e» 0.9 Mill. M. an die Bahn zururic-
flossen Der gesunde Parle !» «bestand hei den Darlehns-
kpscen erlchr elurrh Nc-imufleihvngen eine Zunahme um
2383 Mi» auf 10158 0 Mi» M. Eire dieser Steigerung ent¬
sprechender Betrag an Darlehnskasse, 'scheinen floß in dm
Bei. lisbauk, die ihrerseits , wie oben erwähnt 102.3 MdL
Mark in den freien Verkehr r.bgnh . Die eigenen Bestände
der Bank an Dai-lnhu-kassenscheinen stellten sich am
81. Januar auf 5745.5 Mill. M.

AVochen-Auswcls vom 31. Januar.
1919

Aktiv«
etslI -Bestand . -
darunter Gold . - - -
eicItskassen -Schelne und Darleun »-
kaaeen -Sclielne . . . . . . . . .
ölen anderer Banken . > . . . . .
'eel .seldeatand , Selieeks nnd d, »k.
Srl .atranveleeen ^en.
mibard -Darlehen.
ffckten -Bealand.
.listige Aktiva.

Passiva.
rnnd -Kapital .
eserve -runds . .
oten -Ümlauf .
epositen . . .
nistige Passiva. . . . -

2 273 067 OOO —
2 253 712 OOO —

B752 665rO '> +
2 845 OOO —

geven die
V .trwonhe
1 78 ’ OOO
1 685 OOO

79 729 OOO
1 083 OOO

27 098 634 OOO -f 536 224 OOO
p 026 OOO — O 947 OOO

148 IST OOO—  3 796 000
2 831 832 OOO — 325 604 OOO

180  000 000 unverändert
94 828 000 ii ii verändert

23 847 640 OOO -l- 254 427 OOO
12 522 737 000 4- 200 296 OOO

1 671 626 000 - 171 SIS 000

sH« u ..H4 |ji >, s . ete,.
-miollchrttllnier H ft «q»rbocit

Bfronimorttldi eflr grnnrurrl fl. Cifprrtierft , ffli noUtUdif dtnchmHlen,
§ (ROn Her. ffli Veil Umerdaliungeieil ’8 o 'llournBorf.  fili V«I»
totale uni oriwinzteNe» leü INI» erierichisinnl3 >1i. W eilt, tür den

tzanvel W Stz. tül die Aineipen iniv Reklamen tz. Dane aut.läneelech>N lNe»»dal>->i.
Druetu. Verlag der L. Schellen de  r g-ichen tzotduchornckrreim W«»davon,

Sprechltund« der Schrei cleuung u tu I Ute. .
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Bekanntmachung.
Dienstaa . den 11. Februar 1918, mittag - 12 Uhr,

fcerttciaete iiii im Ptandlolale
Moritz,trahe 7:

1 vollst. Schlafzimincr -Einrichtuna . bestehend aus:
2 Bettstellen mit vr um Rotzhaarmalr.. Waicktom.
mit weitz Marmorol . u. Spiegel , 2 Nacbtsckräiikcken
mit roeiftct l 'inunoiDinttc , 1 Sviegelschrank, zwei
'Hofm'tiihle, 1 -dandtucl,Halter und derai. mehr

offentlich zwanaswc ie aeaen Barzahlung . L,ie Gegen¬
stände sind aut erhalte ». Die Versteigerung findet
bestimmt statt . ,

Wicöl'ndrn . den 8. Festruar 1919.
Eifert . Gericktsvellzwber , Kaiscr -Fnedr .-Ring 10.

Moderne JackenkleidersMäntel
werden gut und preiswert angefertigt , umgearbeitet
Gustav Fischer , Damenschneider

Moritzstrasse 5 , nahe Rheinstraße
Vom Felde zurück!

Anfertigung eleganter Damen -Kostüm » und Mäntel
unter Garantie für ladellosen Sitz . Umändern,
Modernisieren . Y\ enden , bei schneller Bedienung
und billiger Berechnu g.

A . Selb , Dameiigfhncldrr , rotzhoimcr Str. 87.

Eissport
Eportzlatz MrstW

DenStag nachmittag:
Konzert

Abendla ufen_
Eieaante u. einfacheAt' ü.^lpo«

werden anaelertiat
Mitdmaife 17. 2.

»rädr . La e.iercr -Wagen
-u verkauf. Eilboten grüne
»iadler. Midclst atze 3.

JljitpT
zu verkaufen bei Kohl
Seerobenstratze ^ O.

Studentische Volksunterrichtskurse
für Wiesbaden und Umgegend (E. V.).

Ter Fernsprechanschluß unseres Vorsitzenden,
Herrn cand . med . Ernst Pohle , Yorkstraße 17,

ür . 3558 F3io
1 Ist f. Gespräche im Ortsnetze Wiesbaden frefgeg nben.

Ui Men uni) MiWn
wird an Ostern ein kleiner

. zur Vorbereitung für de dliifuahmeplüsung einer höheren
Schule einaerichtet. Der Unterricht — geleitet von einer
staatlich geprüften Lehrerin, unter ärzt ichcr Aufs cht —
wild nach dem Grundsätze der gl ichinätzigen Ausbildung
von Körper und Geist erteilt : Bei geeigneter Witterung
im Freien ; gymnastische Übungen, indiv duell genau
angepastt. Bei Bedarf Kurse für das 2. u. 8. Schuljahr.

Jnteresienten wollen ihre Adresse umgehend unter
J. £34 an den Tagbl.-Bettag senden.

125 Waggon Brennholz
rein Bnchcn-Scheii- und Knüppel, Fäl nng 1918/19,
sofort lieferb. ab Station Rieoernh ., Z ntncr Mk. 3.60
und 8.3V. Räh. Wellritzstrahe II . Zigarre 'geschäst.

Romane »Klassiker»Lerika
Jugendbücher

sowie

gut erhaltene Schulbücher
neuester Auflagen werden angckauft

Quirins Buch-und Papierhaus
Modernes Antiquariat

Rheinstrabe 59. Ecke Schwalbacher Stratze.

— Eigene Konditorei . —
Konzert von 4-6 Uhr : Kape'lmeister

und V o'in -Virtuose Casclla.
ISpezial . : HulinciikuHee im Kännchen
einschliesslich Torte nach Wahl oder

Berliner Ftannkuchon Mk. 2.

Taunus-Rest au raut
Konzert von 7-10 Uhr.

Vorzügl. Mittaos - u . Abendtisch
h Mk . 4.

i FrühstßcVsp .atten von Mk. 2 an.
Spezialiiat : Taonos ^ Inite Mk. <*.50.
Helle und dunkle Biere. Nat . rrclnc

1'lasfhen - und Ausschnnknciue
eigen «r Kellerei.QMM

Jalousien und Rolläden
ŵerd n schnell, sachm. u. bill. repariert durch

Schreinerei E. Klapper
Friedrich str. 55 u. Totzhcimcr Str . 28. Telephon 1627.

HStimmen und Reparieren
von

Flügeln und Pianinos
Stimm -Abonnement.

i Stoppler , Musikalienhandlungt
<►Alleinvertreter „ Jtaach “ Flügel und Piaulnos ♦♦ Y

Telephon 8C05 :: Ehcinstraße 41.

Mass - Korsetts
Qna 7 Frorl/faccnn in feinst ' r u . einfachster
uPui ' rl dlRlMöUll Ausfüllung , für starke

und schlanke Figuren (magenfrei ).
Erstklassiges * Stoff auf Lager.

Verarbeitung von bestem Material , auch aus zu-
ggobenen StolTen, wie : Handtücher , Servietten,

Hollos , Drelljacken und Hosen usw.
Fr . Michel , Bleichstr . 21,1

Daselbst waschen und r -parieren.

OliailllBB

Fischfleisch in Gallert
empfiehlt in bester Güte u. Schmackhaftigkeit
Fischhaus Johann Wolter

fit5JT Ellcnhogengasse 12. Fcrnspr. 403. “8SS
■ INBBIOIOIIIfllll

Bade im
Badhaus Kranz

Langgasse 56.
6 Thermalbäder M. 5.— mit Wäsche,

Trinkkur und Ruheraum.
cpö(T.7—12,1V. —6 Uhr

1353

omii!
Mzwchol; wnD WW !;,

Stettar unD Satian

Kohlen. Kok? in Fuhren
w e in kl. Bost, fährt bill.
Senkbeil, Wcrdrrstr . 10.

HW
zu vk. Ricgclbm . PH livvs-
bcrgstratzê O, 2, Erng . r.
Kisten u. Körbe zu verk.

Mauritiusstr . 6. 3. Becke.

Neu -Wäscherei
A . Kirsten,

7 Scharnhorststraße 7.
Telephon 4074.

Spez.-Geschäft f. feine
Herren -, Damen - und
Haushaltungswäsche.

Gardinen auf Neu.

zu kaufen gesucht
Hugo .Vcfticr, Pserdemetzger
Wiesbaden, Hellmundstr 22.
Telefon 26!2 ist sreigege' cn.

liefert frei Hang
V . Gail Wwe . , Schwalbacher GZtvabt  2.

. e eohon Nr. 84. _ KU

Schuhreparatur
Mauergasse 12, Tel. 3033.

Herrensohlen 9.50, Ta mensohlen 8.50. A fertl gang
nach Matz. Abänderun g von Militär chnhen.

Kücheneinrichtungen
Möbel, Betten und « e'egcnhcitskSnfe aller Art sehr
billig. Schreinere! Klapper, Friedrichstratze 55 und
Totzhcimcr Slratze 28._ _

~Pinn n gebraucht , aber noWi gut erhalten,
ruiriu, - , ■— zu kaufen gesucht. ■ -

Gefl. Offerten unter V. 25 an den
Tagbl. - Verl.

trocken, feingcsvalt., Sack
250 Mk., trock. Knuvve.-
holz Sack 3.50 Mk. Aut
Postkarte wird sot. gelte,.

Weimer
Ludwigstr. 6. ^ Tcl .,2614.Pltz-ijieW
Hunde-Sei 'e, Lysol, Crco-
lin, Rkedol, Hunde-Floh-
Pulver . Futtcrschüsieln rc.
S4 lost-Drogcrie . Siebrrl,
Marktstratze 9. _ _

Funaes Nussenpferd,
ein- u. zwe !v. geiobren,
zu verk. bei Winlermetzcr.
Rambach, Fa !obslrcstê 2^,

Kutschermantel
dunkelblau dazu aroster
scliwarzer Pelzkranen tm
Auktraa vrei Iw z>> ve 'r
Wicaand. Taunusstr . 13.
Guter Olcbrock 140 Mk.,
Anzug, fast neu. 135 Mk..
Paletot , neu. 180. Paletot,
aetraa .. 110, 2 M.-Blusen.
Kose. Damen -Inckett und
verscbied. andere Sachen
zu verkaufen. Gohn, Ncro-
itrastc 12. 1. Etage, abends
5^ 8 Uhr. _

Brillanten und Perlen»
Zahncrbisse, Peinplatin , Silberne Bestecke, Pokale,

Leuchter, Ccrviee, Eoldrne Uhren und Kettcn.
kaust zu hohen

Preisen. A. 6eh!M!ü, MMO U-
Für Kunst -Ausstellung
geb . Dame , durchaus geschäftsgewandt , als

Empfangsdame u.
Geschäftsführerin

baldmögl . gesucht . Schri ' tl . Angebote mit Bild u.
Gehal sanspriiehen e~b. u. W. 534 an Tagbl .-Verlag.

Kranzvlat» 10.
Eigene Thermal - Quelle,

6 Thermalbäder 5 Mk.,
einsckil. Wäscke. Trinkkur
u.̂ Eirrzel-Ruheraum ._
Blitz Taunusstr. 19

übernimmt alle llmarbeit. v.
Dain .« >vie Herr.-Garderobe.
iowie Repar. u. Aufbügeln.
Bill. Pr . Reelle Bed enung.

Kaufmännische
Prioatschule

Emil Straus

für
Damen und HerrenI

SF Nur

HeWlchelöj
Ecke Mo itzstratze.

Anmeldungen
für das

Sommer-
$al5jahr|

werden täglich
entgegengenommen.

Inhaber und Leiter:
Emil Straus!

für Herren.
Ausbildung von

Hotelsekretären
Bankbeamten
Gutssekretären
kaufm. Angestellten.
Kaufm . Frivntschule

Bein,Herrn. Bein
Diplomhandelslehrer
Beeid. Lüeherrevisor,

u. kaufm . Sachverst.
Kirchg . 22 , I.

Spangen
repariert

Friseur Schloff er
Ecke üedun - u. Walramstr.

Peolpekte fr«.

Ofensetzer
emvs. sich im Reinigen
NuSmauern , Versetzen u
Reparieren von Ocfen u
werden , sowie Kessel jeder
Art . Reelle Bedienung zn.
aesichert. Heinridi Iantz,
OuerOr . 4. Tctzhrim . Zur
Veit lluna aen mt Karte
od. Telephon 4707.

Schuh-
Reparaturen

prrrnpt u. billig.
Primi Kernleder.

23 6AMcher 6tr.23

kauftL. Konrad
Pferdemetzgerei

— in WiesbaotN —
Hclenenstraste 18 (Laden)
oe>. Schwalbacher< tr >st,c 44.

Kau'e cch.cn Pseffer,
zimmet , Tce, Pfefferminz-
tcc Ri vritzstraße4. Korwie.

Schöner An.zng
u. Sose gesucht. Bacr,
Ma inz.^ Lê bn itzstr. , 10. , 2.ieigenu. ttellos

auch defekt kauft
Zimmcrmann . Wetlr tzstr. 25

>rüi>cr Faulbrunnenstr . 9
Postkarte genügt._

"Mandoline u. Gitarre
aesucl' t. Baer , Mainz,
£eibiufcitra &e_ie, _2. _
@rominopQon mitll.
lauftZimm :rmann,Wellr >tz.
sttaße 25, früher Faul
brunnenstr . 9. Pvstk. gen

Adler-
Sckireibmasdiinr oder and.
Spst . zu kaufen aesucht.
Angebote mit Preis nach
Lana . stlieblstratze 20, _3.

lio'ojr. UppotQle
kauftA mmermann .Wellritz-
str. 25 fr . Faulbrunnenstr . a.

Postkarte genügt.

5 mit erb. Betten
m. Poliiermatr . u. zwei
schöne Schreibsekretäre w.
Umzug billmit ahzuaeben
Sckiwalb̂ Str .,47 . ,Ecklad.

hell eichen, mit Matratzen,
prima Roßhaar, Steppdecken,
Fed rbalten, Bettdrkoration,
Vorhängen,Belenchtung usw.

Mk. 5000.

mit Büfett , lell eich., Diwan,
Ausziehtisch, 0 Stühlen. Näh¬
tisch, Vorhängen, Bilder u,wMk. 3039.Stetnöettiiwet
mit 2 Betten. Nachtti chchen,
Waschtische», Vorhün en,

Spiegel usw. B k. l000,
fer uKinderstühlchen.stinder-
korb, weißlackiert, Tischchen,
Gartenmölei, Gasbade-Ein-
rich'ung usiv., zu verlaufen.

Näheres
Henrich, Goethestr. 1

E'n ne einfache eiserne
Bettstellen zu verk. Bc-
sjchtiaunaSzeit nur 2 bis
4 Nbr nachm. Sanatorium
Nerotal.

AiallÄS Wimn
Tisch u. 6 Stühle, , kleine
Wäschemangel, Wasch- u.
?9rinamasch ne. 3 Wein
Etik.-Schränkch.. kl. Scitz
Wein-Filter u Asbest vk.
TillmaunS . Luiteniir . >7
Part .. Tarcing . l.. 11—1
u. 3 - 5 Uhr.
WIN ÜW.-Lskretd

u. 1 nutzst-gebeizter Tisch
zn verk. Thomas , Eckern-
iördrstratze 12. Ir.! neue Mlh.°EinM
I Eekr., 1 Sasa, 1 Äüchen-
schrank, hochh. Bett , Klavier.
H. Schwarz, Roonstraße 13.
21ö!t neue LiegeWe
zusammenlegbar und prima
Stoffe 15 u. 25 Mk.
Seipp, Eleonorenstr. 7, 2 r
MnUeHWendeit.

Fall neuer Robrvlaltcn^
Korter mit Einsatz 90 Mk.
f. aut . L>.»Rohrvl -Koks. 25
Oeivv. Eleonorenstr .^ . 2 1
Sch lhmacher-

Nähinaschine (Singer ) zu
vk. Presöer , Blcichjtr. 38,1

Fcldstr .̂ 13 Elalluirg z. v.

Üüilz-UMllilhk
allein «. in Skese' lsch, auch
s. ältere D ».e.i u. Herren
erteilt zu jeder Zeit (auch
Sonntags ) bei mätz.Honorar
W.ßüpparu.Frau

20 Tolsteimrr Straße 20.
Iifilfip al3  2lIIcin*
ylllQt madchen

mit Fainilienanschlußgesucht
in kleinen Häusl alt.

Michel berg 1, 2. St.

n
Frau oder Mädldeu

zum Ladenputzen gesucht.
Schnhhaus Sandcl , Maett-
stratze, 22. , _

Lang,ährtge
Deriäuferin

suckt. gestützt auf vrima
,-)eugn., auderw . Stellung,
gl. w. Brauclie. ». 1. L-ärz.
evtl, später. Geil . Anceb.
nach Mainz . F. (S.,
Drususstraste 8V-». 2. bet
Koch. _ F 13

Vertreter FlJ*
aeaen Hobe Provision aes.
Postfach 491, Düsteldorf.

Zur Fertigst lluug und
Inbetriebsetzung einer aus¬
gestellten Sauggaeniotoren-
anlage 40 ? 8.. Spst.m
Körting, wird sofort
Ingenieur od.
tücht. Monteur

gesi cht.
Maschinensabrik Rhenania,

E. Matithe,
Niederwallufa. Nh.

Ml(lM5|)0jfe!i
irgenow. Art sucht >. strevs.
Mauit. Kaut>on kann gestellt
werben. Kan» auch grötzer.
Tel fon - Zentrale vo stehen,

j da ini Felde solchen Posten
4 Jahre iune Ieilte. Oss. u,
K. 534 Tagbl -Verlag

Achtung!
Gebrauchte Möbel jeder

Art sanken Sie b llig
Watramftraste 17. 1._"Softe'Mahlung!
Kaure stets alle gebr.

Möbelstückeu Federbetten.
Frau Kanncnbera.

^Hellmundstratze ^ 17„_
Bin stets Käufer

von aestrauckiten Möbeln,
sowie allen ausranaicrlen
Sacken . Zahle die böckiieu
Preise . Karl 'Wierstorf.
Webcrgaüe 50, 2. Poil»
karte,gcnügt .̂ _nobel
Betten . Schränke, Sofa ?.
VertitoS . sowie alles, was
im Herrtdiaftshause ans»
rnnaiert wird , kauft zu

hoben Preisen.
Fr . Klr n. vonlinür . 3, 1.

^Telephon 3499._
Kaufe stets

Herde sowie Gasherde w.
auch reparattubed. Messer,
H>'»mund,.r. 53, p. l. Karte
genügt,Säcke
Lumpen,

Metalle . Papier . Hase»-
fclle werden zu hoben
Preisen nmicfaiiit . Sack-
Olrosttiandluna, Totzbeimer
Stratze 20,_ Tel. 01 29.

Wein» und ek»

fiotlen,öaienfelle
fr.nft S . Tivv -r . rr -rnien»
s" -aste 23. Tel 3471_ntafo“ “
B

fenorraphie , Buehführ.
wie

französisch.
Hemmen , Nfugasss - 5
beeid . Dpim. a.  Gericht.

in jeder Höhe,
UCIU monall Raten.
Zahlung , verleiht F01
H »Blume . Hamburg5.
Wer übernimmt

z swd. von Sonaten und
Kon ert n uneutce t 'ch d.
Klavie begl. ? Osfericn u.
V. 3> an den Tagbl.-Verl.

Zwei leere
inemanderg. Mans. o. 2 ll
Zimmer mit H rb a. Gas¬
heid b. I 3. zu mieren ges.
O,s. u. P.  537 TaM .-Verla3

Ae öl Mine
w. Immer den franken Herrn
fährt und Freilag mittag
Psef.er >n Mvritzstratze 4
kaufte mit 50-Mk.-Sche!n,
wird dringend ersucht dnh.n
zn koimilcn, andernfaltr Uit-
ainiehmüchkeit erfolgt._Berloren
Brille iin Fut oral Samstag
atvnd im Naij . Landeeti eat.
od. Weg Euiierstr.-Marktpl»
dorthin. Geg Bet. adgetzeil. '
Hrinr ch Wels, Marltstr . 3».

Jagdhund
weitz, braun gefleckt, ent¬
laufen. Wieder!r. Belohn.
Soph enstras,e 4._JVerloren.

Die Dame, die gestern
Sovntag atend noch dem
Schlug des Konzertes int
Kasino, Friedlichstlatze, den
seid. Lhewt mit Svitzen«
einfassiing aushob und an
sich nahm, wird dringend
gebeten, da teueres And nken
eines Gefallene», denselben
gegen gute Belohn. Rhe n«
stratze 70, P . l., abzugeben,

Zwei Schlüssel
am Ring verl.. Bleickitr.
Aozua. aeaen Belohnung
Meick,stratze 49. l l._ _

Verloren
eine Esenbein-Mslfte

aus dem W5ne zwischen
Adelbeiditr . Dotzheiuier
stratze u. Hauvtvoii. Ab«,
geg. Bel. Adelbei ditr. 25.

Verloren
ein Perlen - Cljrrlna m't
Brillanten besetzt. Wiedrr-
brinarr a>ttr Bclvluluit«
Port  er Nassauer Hoŝ_ _

Verloren.
SamStag nnchm. zwisckt.

2 und 3 Uhr aus dem
Wege Ring. Sckierste ner.
Erbacker bis Hallgnrier
Stratze . sckwarze Wachs-
tucktascke mit
vier fertigen Korsetts

und Lie''erl'ttch.
enthaltend stldreste des
Verlierers . Ta die Ware
ersetzt werden mutz, wird
ehrlickct Finder gebeten,
sclbiae bei Preutz . Halb
aarter Stratze 10. oder
Korsett - Haus . 3!osti:a"-
Lnuaaastc 25, aeaen hohe
Dclobnung abzugcben- -KMeula'iN'Faftrklirte

Biebrich-DieSstabcn
verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Tchwevzer.

,Tagtlgtt -Haus"«
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